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Sticky Note
Dropflags sind eine neue Möglichkeit, bei Veranstaltungen auch visuell eine Marke zu setzen- die ca 2,5 Meter hohen Fahnen sind erstaunlich günstig in der Herstellung und lassen sich leicht transportieren und aufbauen.
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LA  FA
Landesarbeitsgemeinschaft 
der Freiwilligenagenturen BerlinDie Hilfsbereitschaft e.V.

Unterstützt vom Verein die Hilfsbereitschaft e.V. und
gefördert mit Mitteln der Stiftung Deutsche
Klassenlotterie Berlin (DKLB-Stiftung)
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Sticky Note
A4-Notizblock mit einem gewollt "schulischen" Charakter- Ein Mehrwert an Organisation! Ausserdem kann man die Kästchen wunderbar beim zuhören ausfüllen...
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Leitfäden für die Praxis
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Sticky Note
Auch die Ordner zur Materialsammlung können gestaltet werden und verleihen jeder Fortbildung einen professionellen Touch
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Eindruckbogen, wie ein alternativer Briefbogen für Ankündigungen, kleine Plakate und...
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Diversität in der 
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Dialog und Vernetzung der 
Stadtgesellschaft  

Unser Konzept heißt: mehr Miteinander. 
Unser Ziel ist eine att rakti ve, lebendige Stadt. 
Wir leben gemeinsam in einer Stadt, doch 
unsere Gesellschaft  hat sich ausdiff erenziert. 
Darin liegen Potenti ale, aber auch Probleme. 
Es gilt, das Miteinander unterschiedlicher 
Menschen zu akzepti eren und zu gestalten. 
Dies ist Aufgabe der gesamten Stadtgesell-
schaft , aller Bürgerinnen und Bürger. 

Unser Zusammenleben ist auch von Inter-
essensgegensätzen geprägt. Integrati on ist 
daher ein Prozess gegenseiti ger Verständigung 
und Aushandlung. 

Unser Ziel ist die Initi ierung und Unterstüt-
zung von breiteren Netzwerken als bisher und 
die gezieltere Förderung des 
Dialogs stadtweit und in den einzelnen Stadt-
teilen. Dafür bedarf es einer Dialog- und 
Angebotsstruktur, die geeignet ist, die Stadt-
bevölkerung insgesamt zu interessieren und 
in ihrer tatsächlichen Vielfalt anzusprechen. 
Integrati onspoliti k ist eine gesamtstädti sche 
Aufgabe mit dem Ziel der Vernetzung sozialer 
und kultureller Vielfalt und vermehrter Ko-
operati on von Einrichtungen untereinander.

Entwicklungen und mögliche Ansätze 
Vielfalt und Internati onalität in Alltagsleben und 
Kultur 

Die Internati onalität und Diversität der Stadt ist 
nicht nur auf der Straße oder am Spreeufer zu erle-
ben. Sie hat mitt lerweile ihren festen Platz in den 
Selbstdarstellungen vieler städti scher Einrichtun-
gen und Insti tuti onen. In den meisten Schulen ge-
hört es heute zum eigenen Selbstverständnis, einer 
multi kulturell zusammengesetzten Schülerschaft  
gegenüber Wertschätzung  zu signalisieren. Das 
gleiche gilt für Kindergärten und außerschulische 
Kinder- und Jugendeinrichtungen.
Das Privatleben vieler Bürgerinnen und Bürger ist 
von einem engen räumlichen Nebeneinander und 
sozialem Miteinander verschiedener Gruppen ge-
prägt. Die Berliner Integrati onsstudie 2008 belegte 
die Dominanz gruppenübergreifender Freund-
schaft en, gerade bei Jugendlichen. Aber auch in 
der Freizeitgestaltung und im Vereinsleben älterer 
Generati onen sind Begegnungen und Zusammen-
arbeit selbstverständlicher geworden. In der Ar-
beitswelt sind nicht nur die Branchen von Kultur-
dienstleistungen, Rechtsberatung und Consulti ng 
bekanntermaßen internati onal geprägt, für 
die Berlin weithin bekannt ist. Wer heute einen 
Handwerkertermin ausmacht, bei dem klingelt ein 
internati onales Team an der Tür. Gerade auch 
im Bereich kleinerer und mitt lerer Betriebe ist die 
gelebte Internati onalität nicht nur Grundlage für 
den Geschäft serfolg. Sie ergibt sich auch aus der 
Suche nach qualifi zierten Mitarbeitern. 
Unsere Stadt ist darüber hinaus auch ein wichti ger 
Ort der Refl exion und künstlerischen Gestaltung 
von Internati onalität.
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...Eindruckbogen als Flyer, die im Büro mit einem Textverarbeitungsprogramm eine punktuelle Redaktion erhalten und "on demand" hergestellt werden können




